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Maßnahmen zur Eindämmung oder Umschichtung von Ausgaben 

N Bereich Maßnahme Warum? Was ist zu tun? Wie? (oder wer?) BENEFIT 
1 Transversal Wo möglich, Umstellung 

der Förderungen in Form 
von WeƩbewerben. 

Viele Beiträge enthalten keine Be-
grenzung der im Vorfeld verfügba-
ren Beträge, was sich auf die Haus-
haltsplanung auswirkt. Darüber 
hinaus geht der SelekƟonseffekt, 
sofern er sich anbietet, verloren. 

Vermerk der LR. In der Folge 
werden die verschiedenen 
Kriterien für die Gewährung 
der Förderungen geändert. 

Erhebung und Prüfung po-
tenziell interessierter Bei-
träge. AbsƟmmung mit 
den jeweiligen Abteilun-
gen. Umsetzungsplan. 

Bessere Haushaltspla-
nung. Möglichkeit, im 
Vorfeld eine Ausgaben-
obergrenze zu definie-
ren. 

2 Transversal Vereinfachte Abrech-
nung für alle Beiträge 

Bei fast der HälŌe der untersuch-
ten Beiträge ist die Erfassung und 
Kontrolle aller Ausgabenbelege er-
forderlich. Das Verfahren kann ge-
straŏ werden. 

Vermerk der LR. In der Folge 
werden die verschiedenen 
Kriterien für die Gewährung 
der Förderungen geändert. 

Erhebung und Prüfung po-
tenziell interessierter Bei-
träge. AbsƟmmung mit 
den jeweiligen Abteilun-
gen. Umsetzungsplan. 

Höhere Geschwindig-
keit bei der Kontrolle 
und Abrechnung der 
Ausgaben. Geringerer 
Personalbedarf. 

3 Transversal Abbildung und Digitali-
sierung der wichƟgsten 
Genehmigungs-/Auf-
sichtsverfahren 

Der Schwerpunkt der Vereinfa-
chung liegt bis jetzt auf den Beiträ-
gen, aber ein größeres Potenzial 
liegt in den Genehmigungsverfah-
ren, die fast 700 Personen be-
schäŌigen. 

Das Projekt soll zuerst die 
Prozesse abbilden, analysie-
ren und vereinfachen. Die 
zweite Phase widmet sich 
der Digitalisierung. 

Die Maßnahme fällt in den 
Zuständigkeitsbereich der 
GD, die auch auf speziali-
sierte Berater zurückgrei-
fen kann. 

Verbesserter Service für 
den Benutzer. Verringe-
rung des Personalbe-
darfs. 

4 Transversal / 
Körperschaf-
ten u. Gesell-
schaŌen 

EvaluaƟon der Effizienz 
und Wirksamkeit der 
Programme und der ein-
gesetzten Ressourcen 
der kontrollierten Ein-
richtungen und Gesell-
schaŌen (höchstens 3 
pro Jahr). 

Im letzten Jahrzehnt haben der 
TäƟgkeitsumfang und die Res-
sourcen der kontrollierten Kör-
perschaŌen und GesellschaŌen 
ständig zugenommen. Im Perfor-
mancebericht gibt es aber nur 
eine geringe KorrelaƟon zwischen 
den Zielen und den entsprechen-
den Ressourcen. 

Unterstützung der Lan-
desstrukturen bei der Fest-
legung von Zielen, Leistun-
gen, Ressourcen und Indi-
katoren der von ihnen fi-
nanzierten KörperschaŌen 
und GesellschaŌen. 

Die zuständigen Ämter, 
die von den zentralen 
Strukturen unterstützt 
werden, überprüfen in ei-
ner Reihe von Sitzungen 
die verwendete Indikato-
rensysteme und schlagen 
Verbesserungen vor. 

Größere Klarheit der 
Ziele und Leistungen, 
mehr Transparenz der 
damit verbundenen 
Kosten. Möglichkeit der 
IdenƟfizierung von Be-
reichen mit Potenzial 
zur Effizienzsteigerung 
der Ausgaben. 

5 Transversal Priorisierung der ra-
schen Umsetzung eini-
ger Vereinfachungsvor-
schläge des Projekts 

Aus dem Projekt sind viele inte-
ressante Vorschläge hervorgegan-
gen. Eine Auswahl, die komple-
mentär zu den Ergebnissen der 

 Erleichterung der Abrech-
nung u. Auszahlung von 
Beiträgen an andere 

Es handelt sich um Orga-
nisaƟonsentwicklungs-
projekte, die in den Hän-
den einzelner Strukturen 

Vereinfachung des Ver-
waltungsaufwands so-
wohl für die Landesäm-
ter als auch für die 
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N Bereich Maßnahme Warum? Was ist zu tun? Wie? (oder wer?) BENEFIT 
"Bürgernahe Verwal-
tung" 
 

Haushaltsüberprüfung ist, sollte 
vorrangig umgesetzt werden, 
auch als Beispiel, um andere Ver-
einfachungsbemühungen zu er-
muƟgen. 

öffentliche Einrichtun-
gen/Verwaltungen; 

 Digitalisierung der Bei-
tragsverfahren in den Be-
reichen Wohnbauförde-
rung, Sozialhilfe, Gesund-
heit und Weiterentwick-
lung des LAFIS-Systems; 

 Verwaltung aller Verfah-
ren im Zusammenhang 
mit der Berufsausübung 
(Verzeichnisse, Ausbil-
dung, Prüfungen, Erklä-
rungen) miƩels automaƟ-
sierter Workflows, Web-
ApplikaƟonen und Daten-
banken. 

liegen und von der IT un-
terstützt werden. 

betroffenen BürgerIn-
nen / Nutzer. 

6 Steuerungssys-
teme 

Vereinfachung des Per-
formance Managements 
und Neuaufstellung des 
Controllings 

Das derzeiƟge System ist zu kom-
plex und wird nicht zur Unterstüt-
zung von Entscheidungen oder 
Leistungsverbesserungen genutzt. 
Das Controlling ist mangelhaŌ. 

Vereinfachung des Systems 
durch Reduzierung der Ziele 
und Indikatoren. Verbesse-
rung der Qualität der Ziele. 
Die Controlling-Ziele sind 
klar festzulegen um das Sys-
tem entsprechend zu entwi-
ckeln.  

Koordinierte Arbeitsgrup-
pen auf GD-Ebene. 

Entscheidungshilfesys-
tem (einschließlich Effi-
zienz). Antrieb zur Ver-
besserung der Leistung. 
Geringere Personalbin-
dung. 

7 Steuerungssys-
teme / Bildung 

Datawarehouse und in-
tegriertes Bildungs-BI-
System 

Es gibt eine Fülle von Daten zum 
Bildungswesen, die jedoch nicht 
miteinander verknüpŌ sind. Die 
Verknüpfung von Daten über 
Schüler, Klassen, Personal und 
Schulausgaben würde klare und 
aktuelle Indikatoren zur Effizienz 
des Sektors liefern. 

Erstellung eines Data-
warehouse, das die ver-
schiedenen Datenbanken 
integriert, und Entwurf des 
Analyse-Dashboards (BI) 
mit Effizienzindikatoren.   

1. Analyse der Datenban-
ken 

2. DefiniƟon von Anforde-
rungen 

3. Umsetzung des Projek-
tes in Zusammenarbeit 
zwischen Schulämter, 
Abt. InformaƟk und 
SIAG. 

Man häƩe ein nützli-
ches Instrument für die 
Planung und Verwal-
tung von Ausgaben in 
Höhe von mehr als 750 
Millionen pro Jahr, das 
Spielräume für OpƟmie-
rungen aufzeigt. 
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N Bereich Maßnahme Warum? Was ist zu tun? Wie? (oder wer?) BENEFIT 
8 Steuerungssys-

teme / Soziales 
Modell für das Control-
ling der delegierten sozi-
alen Dienste 

Die delegierten sozialen Dienste 
kosten rund 190 Mio. EUR. Die 
Makroindikatoren weisen auf eine 
gewisse Heterogenität bei den 
Kosten der Dienstleistungen hin. 
Um Effizienzmargen besser zu er-
miƩeln und Entscheidungen über 
das Angebot und die OrganisaƟon 
von Dienstleistungen zu lenken, 
sollte ein homogenes Controlling-
system eingeführt werden. 

Einführung eines Control-
ling-modells für die dele-
gierten Dienste durch eine 
Verordnung (und mögliche 
technische Anhänge, die 
durch einen LR-Beschluss 
aktualisiert werden). 

1. Aktualisierung der Liste 
der wesentlichen 
Dienste (LR-Beschluss) 
mit einer Auflistung der 
Dienste, die erbracht 
werden können. 

2. Aktualisierung der Kos-
tenstellen und der Zu-
weisungskriterien 

3. Entwicklung der Daten-
erfassungs- und -verar-
beitungsplaƪorm. 

Bessere Planung und 
Kontrolle der eingesetz-
ten Ressourcen, mit po-
siƟven Auswirkungen 
auf die Dienstleistun-
gen. Dank der Klarheit 
der Kosten ist es leich-
ter, eine öffentlich-pri-
vate Zusammenarbeit 
zu entwickeln und zu 
steuern.  

9 Beiträge / Ge-
förderter 
Wohnbau 

Überprüfung der Krite-
rien des "Bausparens“ 

Bei den heuƟgen Zinssätzen 
kommt der Vorteil dem der Ver-
lustbeiträgen (3. und 4. Einkom-
mensklasse) recht nahe. 
Bei den Zinssätzen von 2023 war 
der Vorteil des Bausparens sogar 
höher. 

Es gibt mehrere Möglich-
keiten, das Modell des 
"Bausparens" gerechter 
und nachhalƟger zu gestal-
ten, z.B.: 
 Einführung von Ober-

grenzen der wirtschaŌli-
chen Lage; 

 Begrenzung des Zinsab-
schlags oder Parametri-
sierung mit den Markt-
zinsen. 

 Strengere Regelung des 
Erwerbs als „Erstwoh-
nung“. 

Änderung des derzeiƟgen 
LR-Beschlusses. 

Die Einsparungen hän-
gen von den gewählten 
Parametern ab. Die Ein-
kommensgrenze und 
die Parametrisierung 
des Zinsabschlags wür-
den dazu führen, dass 
die Nachfrage und da-
mit die Auszahlungen 
sinken und die Rück-
zahlungen steigen. 

10 Beiträge / 
WirtschaŌ 

Kürzung eines großen 
Teils der "Mitnahme"-
SubvenƟonen für Unter-
nehmen 

Die Beiträge werden nicht durch 
eine Logik des Marktversagens 
gestützt. Es bestehen starke Zwei-
fel an ihrer Wirksamkeit. 

Abschaffung besƟmmter 
Arten von Beiträgen durch 
LR-Beschluss. 

Es wird vorgeschlagen, 
mit Lehrlingsausbildungs-
prämien, Förderungen für 
Beratungsausgaben, für 
Digitalisierung sowie 
Tankstellen zu beginnen. 

Direkte Einsparungen 
von ca. 5 Mio. 
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N Bereich Maßnahme Warum? Was ist zu tun? Wie? (oder wer?) BENEFIT 
11 Beiträge / 

LandwirtschaŌ 
Beschränkung der Bei-
träge für Wohngebäude, 
GeschäŌsräume und 
Maschinen. Überprü-
fung des Synergiepoten-
Ɵals bei der Förderung 
von OrganisaƟonen der 
ViehwirtschaŌ. 

In all den genannten Bereichen 
gibt es Spielraum für eine Einspa-
rung, vor allem im Bereich der 
Wohngebäude. 

Änderung der Kriterien mit-
tels Beschlusses der LR  

Die Kriterien können in ei-
nem restrikƟven Sinne 
neu definiert werden. Für 
Unternehmensimmobi-
lien und Maschinen kann 
ein Ranking-System ein-
geführt werden. 

Direkte Einsparungen 
von bis zu 5 Mio. 

12 Beiträge / Mo-
bilität 

Kürzung von Pendlerbei-
trägen und Beiträgen für 
Seilbahnen 

Angesichts der Kapillarität des 
ÖPNV erscheint die Pendlersub-
venƟonierung wenig gerechƞer-
Ɵgt. Die Seilbahnförderung ist 
nach wie vor zu großzügig und 
übernimmt Kosten, die man als 
Teil des unternehmerischen Risi-
kos betrachten könnte.  

Änderung von 2 LR-Be-
schlüssen. 

Die Pendlerpauschale 
könnte gestrichen wer-
den, der Anreizmechanis-
mus für Seilbahnen 
könnte überarbeitet und 
in eine Ausschreibung mit 
Rangliste umgewandelt 
werden. 

Direkte Einsparungen 
von mindestens 5 Mio. 

13 Beiträge / Fa-
milie 

Anwendung eines Stan-
dardkostensystems für 
die Förderung der au-
ßerschulischen Kinder-
betreuung (Kostenpunkt 
25 Millionen) 

GegenwärƟg ist das System so-
wohl in der Bewilligungs- als auch 
in der Abrechnungsphase kom-
plex, und es bestehen Kostenun-
terschiede zwischen den ver-
schiedenen BegünsƟgten. 

Festlegung der Betreuungs-
standards und der damit 
verbundenen Standardkos-
ten, mit möglichen Zuschlä-
gen für besondere Verhält-
nisse. 

Die Familienagentur kann 
eine Änderung der Krite-
rien vorschlagen, die mit 
Beschluss der LR geneh-
migt werden. 

Vereinfachung des Ver-
fahrens. Mögliche mar-
ginale Einsparungen, 
wenn die Standardkos-
ten auf der Grundlage 
der effizientesten Be-
günsƟgten berechnet 
werden. 

14 Beiträge / 
Recht auf Bil-
dung 

Anwendung eines Stan-
dardsatzes für die lau-
fende Förderung der 
Schülerheime (Kosten 
ca. 6 Millionen) 

Heute werden die geringeren 
Kosten zwischen einem Basistarif 
und dem Pro-Kopf-Defizit aner-
kannt. Dies führt zu Komplexität 
in der Berechnung. 
Der Fördersatz der InvesƟƟons-
beihilfen ist sehr großzügig (bis zu 
90 %). 

Anerkennung eines Bei-
trags auf der Grundlage 
von Standardkosten. Ver-
einfachung der Abrech-
nung. Bei InvesƟƟonen 
kann der Prozentsatz der 
Beihilfe gesenkt werden. 

Berechnung der Stan-
dardkosten alle 3-5 Jahre 
auf der Grundlage von Bi-
lanzdaten. 
Änderung der Kriterien 
durch LR-Beschluss, auch 
im Hinblick auf die Ab-
rechnung. 

Es kann eine Einspa-
rung von bis zu 10 % 
der Kosten sowie eine 
Verwaltungsvereinfa-
chung erzielt werden. 
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N Bereich Maßnahme Warum? Was ist zu tun? Wie? (oder wer?) BENEFIT 
15 Beiträge / Fa-

milie 
Kürzung der Beiträge an 
Vereine für InformaƟon 
und Beratung 

Diese Beiträge sind in der letzten 
Legislaturperiode gesƟegen (5 
Mio. im Jahr 2024), haben aber zu 
vage Ziele. 

LR-Beschluss, der die Maß-
nahmen und die subvenƟo-
nierten Kosten besser ab-
grenzt. 

Die Familienagentur erar-
beitet mit Einbeziehung 
der BegünsƟgten ein straf-
feres Leistungskatalog.   

Direkte Kosteneinspa-
rungen und mögliche 
Vereinfachungen. 

16 Soziales Modell und Regeln für 
die Kofinanzierung des 
Pflegegeldes 

Die erwartete Bevölkerungsent-
wicklung führt zu Schätzungen ei-
nes starken AusgabenansƟegs, der 
auf lange Sicht immer weniger 
tragbar ist. Siehe auch die diesbe-
zügliche unibz-Studie. 

Durch Landesgesetz eine 
Versicherung als Ergänzung 
zu den Leistungen des 
Grundpflegegeldes einfüh-
ren. Prüfung einer mögli-
chen Anbindung an regio-
nale Zusatzrentenfonds.  

1. Festlegung der Grund-
deckung und ihres Auf-
wertungssatzes. 

2. Auĩau des Finanzie-
rungsmodells, in Zusam-
menarbeit mit Euregio 
Plus SGR. 

3. Ausarbeitung von Ge-
setz und Verordnungen. 

LangfrisƟge Stabilisie-
rung und Sicherung der 
Ausgaben für die Nicht-
Selbstversorgung mit ei-
nem angemessenen 
Leistungsniveau. 

17 Mobilität Steigerung der Effizienz 
der Linien des öffentli-
chen Personennahver-
kehrs (ÖPNV) mit Bus-
sen 

Dies ist eine der wichƟgsten 
Anschaffungen von Dienstleistun-
gen. Eine erste Analyse (auf au-
ßerstädƟschen Linien) ergab, dass 
viele Linien einen geringen Aus-
lastungsgrad aufweisen. 

Zwei Strategien sind mög-
lich: 
a) eine radikalere Vari-

ante, bei der besƟmmte 
Fahrten oder sogar Li-
nien reduziert werden 
könnten; 

b) eine eher marginale, 
die darauf abzielt, Stre-
cken und Fahrten zu 
opƟmieren. 

Die Analyse sollte mit Da-
ten aus dem Jahr 2024 
aktualisiert werden. Im 
Fall a) könnte für einige 
Linien eine Reduzierung 
der Takƞrequenz be-
schlossen werden. Im Fall 
b) wurden einige kleinere 
OpƟmierungsmaßnah-
men mit dem zuständigen 
Amt angenommen. 

Bei der OpƟmierung 
kann der Nutzen auf 
500.000 bis 800.000 € 
geschätzt werden. 
Bei der radikalen Op-
Ɵon könnten die Ein-
sparungen bis zu 3-4 % 
der Gesamtkosten be-
tragen. 

18 Vermögen OpƟmierung der Kosten 
für die Immobilienver-
waltung 

Die gemeinsam mit den zuständi-
gen Stellen durchgeführte Ana-
lyse ergab, dass ein Potenzial für 
Effizienzsteigerungen besteht, 
das jedoch auch einige InvesƟƟo-
nen erfordert, um realisiert zu 
werden. 

 Verbesserung der IT-Sys-
teme für die Überwa-
chung und Verwaltung 
von Immobilien; 

 Ausweitung des Projektes 
zur Steigerung der Ener-
gieeffizienz von Gebäu-
den; 

Das zuständige Ressort 
hat diese Maßnahmen 
bereits teilweise eingelei-
tet. Erforderlich ist ein 
stärkeres sektorübergrei-
fendes CommiƩment, das 
in einen AkƟonsplan der 
Verwaltung in diesem Be-
reich mit den 

Eine Schätzung der Ein-
sparungen liegt nicht 
vor, aber das Potenzial 
ist sicherlich beträcht-
lich, vor allem miƩel- 
und langfrisƟg. 
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N Bereich Maßnahme Warum? Was ist zu tun? Wie? (oder wer?) BENEFIT 
 Standardisierung der Di-

mensionierung von öf-
fentlichen Gebäuden; 

 OpƟmierung der Flächen-
nutzung in Bereichen, die 
stark von der Digitalisie-
rung der Dienste betrof-
fen sind. 

erforderlichen Zielen, Pa-
rametern und Ressourcen 
mündet. 

19 OrganisaƟon / 
Personal 

Strengere Parameter für 
das Verwaltungsperso-
nal von Gemeinden, Sa-
nitätsbetrieb und Be-
zirksgemeinschaŌen. 

Von 2016 bis 2022 wuchs das Per-
sonal der Gemeinden um 7 Pro-
zent, während es in der Landesver-
waltung stabil war, ohne dass die 
Zuständigkeiten wesentlich erwei-
tert wurden. 

In den Vereinbarungen zur 
Gemeindefinanzierung soll-
ten Beschränkungen/Para-
meter für die Personalaus-
staƩung festgelegt werden. 

Zuständiges Ressort. Begrenzung des Finan-
zierungsbedarfs der Lo-
kalkörperschaŌen. 

20 OrganisaƟon / 
Personal 

Zusammenlegung von 
Führungsstrukturen 

Es gibt einige kleine Strukturen 
mit begrenzten Zuständigkeiten, 
die mit anderen Strukturen zu-
sammengelegt werden können.  

In den anhand von Krite-
rien ermiƩelten Strukturen, 
sollen die Prozesse verƟeŌ 
werden, bevor es in die 
Entscheidung und ev. Um-
setzung geht. 

Das OrganisaƟonsamt 
führt in Zusammenarbeit 
mit den zuständigen Ab-
teilungen die Analyse 
durch und bereitet nach 
der Entscheidung die An-
passung vor, die auch 
schriƩweise umgesetzt 
werden kann. 

Bei einem konservaƟ-
ven Ansatz könnte die 
Verringerung 5 bis 10 
Strukturen betreffen. 
Sie hat also eine eher 
geringe Auswirkung in 
Bezug auf Einsparun-
gen, bringt aber Verein-
fachungseffekte mit 
sich. 

21 OrganisaƟon / 
Personal 

Messung der Auswir-
kungen von Vereinfa-
chungs- und Digitalisie-
rungsmaßnahmen auf 
das Personal und Ver-
ringerung der Persona-
lersatzquote. 

Effizienzgewinne werden zwar 
ständig erzielt, werden aber nicht 
gemessen und konsolidiert, son-
dern "verdampfen" in neuen Tä-
Ɵgkeiten, die nicht immer effizi-
enter und effekƟver sind als die 
bereits automaƟsierten TäƟgkei-
ten. 

 Einführung einer Me-
thode für die Schätzung 
der Auswirkungen der 
laufenden oder geplan-
ten Vereinfachungsmaß-
nahmen; 

 Planung der Personaler-
satzrate für die nächsten 
3-5 Jahre. 

Die Maßnahme wird von 
der GD koordiniert, wobei 
das OrganisaƟonsamt, die 
Personalabteilung, die IT-
Abteilung und die SIAG 
beteiligt sind. Die Durch-
führung erfordert die 
Messung der persönli-
chen Ressourcen, die 

Beim Verwaltungsper-
sonal kann man miƩel-
frisƟg von einem Ein-
sparungspotenzial in 
der Größenordnung 
von 5-10% ausgehen, 
wobei Studien über pri-
vate 
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N Bereich Maßnahme Warum? Was ist zu tun? Wie? (oder wer?) BENEFIT 
derzeit von den verschie-
denen TäƟgkeiten absor-
biert werden, sowie be-
gleitende und unterstüt-
zende Maßnahmen. 

Dienstleistungsunter-
nehmen höhere Mar-
gen ergeben. 

22 Bildung Umstellung der Unter-
richtszeit in MiƩel- und 
Oberschulen von 50 auf 
60 Minuten. 

Dieser Unterschied stellt eine ver-
tragliche Ausnahme dar, selbst im 
Vergleich zur Grundschule oder 
zur Berufsbildung. Sie bringt ein 
geringeres wöchentliches Unter-
richtspensum und damit einen 
größeren Bedarf an LehrkräŌen 
mit demselben Lehrplan mit sich, 
der auf etwa 600 geschätzt wer-
den kann. 

Eine Änderung des Kollek-
Ɵvvertrags auf Landes-
ebene ist erforderlich, vor-
zugsweise im Rahmen eines 
Verhandlungspakets, um 
die Professionalität und das 
Berufsbild des Lehrperso-
nals zu valorisieren. 

1. Eine VerhandlungsplaƩ-
form muss vorbereitet 
werden, inkl. ArƟkel zur 
Unterrichtszeit.  

2. Damit einhergehen 
sollte eine SimulaƟon 
der Schulämter zur An-
zahl der Lehrstühle in 
den verschiedenen Dis-
ziplinen und organisato-
rische Maßnahmen zur 
Unterstützung dieser 
Umstellung. 

Auch die Agentur für KV 
und die GeneraldirekƟon 
sind Im Prozess eingebun-
den. 

Der verringerte Perso-
nalbedarf wäre be-
trächtlich, auch wenn er 
aufgrund der Regelun-
gen zur ErmiƩlung der 
Lehrstühle geringer aus-
fallen würde als ur-
sprünglich angenom-
men. Die Maßnahme ist 
etwa 30 Mio. wert, die 
in die Schule reinves-
Ɵert werden könnten. 
Ganz zu schweigen von 
der chronischen 
Schwierigkeit, neue 
LehrkräŌe einzustellen. 

23 Bildung Zusammenlegung von 
ca. 10-12 Grundschulen 
und Vereinheitlichung 
der Bildung von Mehr-
stufenklassen. 

Die Analyse ergab, dass es 34 
Schulen (Schulstellen) mit weniger 
als 25 Schülern gibt, die weniger 
als 7 Minuten von der nächsten 
Schule enƞernt sind. Von diesen 
könnten die kleineren und die in 
den besser angebundenen Wei-
lern zusammengelegt werden, 
was die Effizienz der Klassen und 
der LehrkräŌe erhöhen und die 
Lernbedingungen für die Schüler 
verbessern würde. 

Ein Vermerk und anschlie-
ßend einen LR-Beschluss, 
der ab dem folgenden 
Schuljahr in KraŌ treten 
würde. 

Die betroffenen Schuläm-
ter erarbeiten und be-
gründen den endgülƟgen 
Fusionsvorschlag in Ab-
sƟmmung mit der LR. Es 
ist zu erwarten, dass die 
Maßnahme auf den Wi-
derstand in den betroffe-
nen Gemeinden stoßen 
wird, die involviert wer-
den sollten. 

Die direkten Einsparun-
gen bei den Personal-
kosten würden sich auf 
ca. 3,5 bis 4 Millionen 
belaufen, zuzüglich der 
Kosten für das Gebäu-
demanagement, die 
von den Gemeinden ge-
tragen werden. 
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24 Bildung Standardisierung der 

Prozesse für das nicht 
lehrende Personal, ins-
besondere in Bezug auf 
die Beschaffung. 

Das Verwaltungspersonal der 
Schulen beläuŌ sich auf 2.700 Per-
sonen. Sie arbeiten teilweise mit 
nicht standardisierten Verfahren 
und Methoden und täƟgen insbe-
sondere eine große Anzahl kleine-
rer Anschaffungen, die aus verwal-
tungstechnischer Sicht sehr müh-
sam sind. 

NeudefiniƟon der Personal-
ausstaƩung des Verwal-
tungspersonals und Mitein-
beziehung die Schulämter 
bei der Personalverwaltung.  

1. Planung und Zusam-
menführung der kom-
plexesten Beschaffun-
gen auf Landesebene 
und der anderen auf Be-
zirksebene. 

2. Abbildung und Standar-
disierung von Kernpro-
zessen und deren Unter-
stützung durch geeig-
nete IT-Anwendungen. 

3. Schätzung des Arbeits-
auŅommens, um den 
Personalschlüssel neu 
zu besƟmmen. 

Größere Einheitlichkeit 
und Effizienz in der Or-
ganisaƟon und bei den 
Dienstleistungen. Ein 
vernünŌiges Effizienz-
ziel könnte bei etwa 5 % 
liegen. 

25 Gesundheit Verringerung der Hospi-
talisierungsrate und des 
Zugangs zur Ersten Hilfe 
(EH) 

Der Gesundheitsbetrieb hat die 
höchste Rate an Krankenhausein-
weisungen und Notaufnahmen in 
Italien. Es liegen Daten vor, die auf 
erhebliche vermeidbare Kranken-
hausaufenthalte sowie auf un-
sachgemäße Inanspruchnahme 
der Notaufnahme hinweisen. Um 
eine Vorstellung von den Kosten 
zu bekommen: Die Inanspruch-
nahme der Notaufnahme in der 
Provinz BZ ohne anschließenden 
Krankenhausaufenthalt kostet 
43,7 Mio. (2021). 

Priorisierung der Ziele vom 
Sanitätsbetrieb (miƩels Be-
schluss der LR). 

Ausarbeitung eines AkƟ-
onsplans und genaue 
Überwachung durch das 
Gesundheitsmanage-
ment. 

Um eine Größenord-
nung für den Bereich 
potenzieller Effizienzge-
winne zu nennen: Der 
Unterschied zwischen 
BZ und TN beträgt 
10.000 "normale" Ein-
weisungen pro Jahr für 
Akuƞälle mehr. In der 
EH haben wir etwa 
100.000 "überschüs-
sige" Aufnahmen im 
Vergleich zum naƟona-
len DurchschniƩ 
(+60%).  

26 Gesundheit KarƟerung und RaƟona-
lisierung der Dienstleis-
tungen auf territorialer 
Ebene 

Die Verfügbarkeit vieler Dienst-
leistungen ist ungleichmäßig und 
zerspliƩert über das Landesgebiet 
verteilt, und es gibt keinen 

KarƟerung der verteilten 
Leistungen (z. B. Stunden 
pro Ambulanztyp), der ein-
gesetzten Ressourcen und 

DirekƟonen der 4 Bezirke, 
koordiniert von der Sani-
tätsdirekƟon. 

Schwierig zu quanƟfizie-
ren: Vorteile werden in 
Form von kürzeren War-
tezeiten und 
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Überblick über ein der Nachfrage 
entsprechendes Dienstleistungs-
angebot. 

der Anzahl der erbrachten 
Leistungen. Bewertung der 
Spielräume für die OpƟmie-
rung von Dienstleistungen 
und Ressourcen. 

effizienterem Personal-
einsatz erwartet. 

27 Gesundheit Day Hospital (DH) Zu-
nahme und Tageschirur-
gie 

Die Einweisungen in "medizini-
sche DRGs" mit einem hohen Ri-
siko der Unangemessenheit liegen 
um 15 Prozentpunkte über dem 
italienischen DurchschniƩ. Bei 
den chirurgischen DRGs ist der Un-
terschied geringer. 

Zuweisung eines spezifi-
schen Ziels an den Sanitäts-
betrieb. 

Die SanitätsdirekƟon 
sollte zunächst die Ana-
lyse verƟefen und dann 
organisatorische Ände-
rungen festlegen und um-
setzen, um den Anteil der 
tagesklinischen Aufnah-
men zu erhöhen. 

Die Größenordnung des 
„Regimewechsels“ liegt 
bei etwa 1.500 jährli-
chen Einweisungen nur 
für DRGs mit einem ho-
hen Risiko der Unange-
messenheit. Es ist klar, 
dass die Kosten für eine 
DH-Einweisung erheb-
lich niedriger sind als für 
eine normale Einwei-
sung.  

28 Gesundheit  Modell der Personalbe-
darfserhebung 

Die standardisierten Personalquo-
Ɵenten sind besonders hoch für 
die administraƟven und techni-
schen FunkƟonen und in geringe-
rem Maße für das Pflegepersonal. 

Verabschiedung eines Be-
darfserhebungsmodells für 
die verschiedenen FunkƟo-
nen auf der Grundlage von 
Standards (bereits normaƟv 
vorgesehen). 

Es gibt verschiedene Mo-
delle, die an unterschiedli-
che Bereiche angepasst 
werden können. Es ist rat-
sam, mit einem Bench-
marking im Bereich der 
administraƟven und tech-
nischen Berufsprofile zu 
beginnen. 

Die OpƟmierung des 
Personalbestands er-
möglicht eine ausgewo-
gene Bereitstellung von 
Dienstleistungen. In Fäl-
len wie der Verwaltung 
sind langfrisƟg auch Ein-
sparungen zu erwarten. 

29 Gesundheit  ReorganisaƟon der Ver-
waltungsabläufe im Sa-
nitätsbetrieb 

Das Unternehmen verfügt über 
eine der höchsten Zahlen an Ver-
waltungspersonal im Verhältnis 
zur Bevölkerung und zum Gesund-
heitspersonal in Italien. 

ReorganisaƟon und Digitali-
sierung der wichƟgsten Ver-
waltungsprozesse. 

GeneraldirekƟon und Ver-
waltungsdirekƟon des Be-
triebes. 

Die Kosten für das Ver-
waltungspersonal sind 
von 52,1 Mio. im Jahr 
2019 auf 66,5 Mio. im 
Jahr 2023 gesƟegen. 

30 Gesundheit Überarbeitung des 
"nicht dringenden" Pfle-
getransportsystems 

Die Haushaltszahlen zeigen, dass 
die Transportkosten viel höher 
sind als in anderen Regionen. Aus 

Denkbar ist ein restrikƟver 
Eingriff in die Landesverord-
nung, eventuell mit 

Bevor man in die Verord-
nung eingreiŌ, sollte die 
BetriebsdirekƟon eine 

Der Kauf von medizini-
schen Transportdienst-
leistungen sƟeg von 
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Interviews geht hervor, dass die 
höheren Kosten insbesondere auf 
den unentgeltlichen Transportsys-
tem zurückzuführen sind. 

differenzierten Kofinanzie-
rungsquoten. 

detaillierte Analyse der 
Transportverteilung vor-
nehmen. 

32,6 Mio. im Jahr 2019 
auf 47,5 Mio. im Jahr 
2023. 

31 Recht auf Stu-
dium 

Stärkere Gewichtung 
der Studienleistung bei 
der Vergabe von Univer-
sitätssƟpendien. 
(Ausgaben variieren 
zwischen 10 und 11 Mil-
lionen jährlich) 

Die Unterstützung durch SƟpen-
dien deckt einen größeren Perso-
nenkreis ab als in anderen Län-
dern, zum Teil weil der Leistungs-
filter keinen Einfluss darauf hat. 
Im Falle von Haushaltszwängen 
könnte man den Leistungsfaktor 
stärker berücksichƟgen. 

Erforderlich ist eine Anpas-
sung der Kriterien des Auf-
rufes und um wirksam zu 
sein die Vorabfestlegung 
der Gesamtausgaben für 
die Förderung.  

Kriterien und Aufrufe se-
hen dies bereits vor, aber 
de facto wirken nur die 
Mindestanforderungen.  

Je nach den gewählten 
Parametern können die 
Einsparungen zwischen 
1 und 2 Millionen lie-
gen. Das Leistungskrite-
rium könnte auch zu 
besseren Abschluss-
quoten (und -zeiten) 
führen. 

32 Recht auf Bil-
dung / Mobili-
tät 

RaƟonalisierung der 
Fahrten im Schüler-
transport (Kosten im 
Jahr 2024: 16 Millionen) 

Der Dienst betriŏ 4.500 Schüle-
rInnen in Gebieten, die nicht vom 
Linienbusdienst erreicht werden, 
und ist in 400 Strecken unterteilt. 
Im Laufe der Jahre wurden die 
Enƞernungsanforderungen ge-
senkt und die Zahl der Strecken 
erhöht. Bei einigen Strecken sind 
die Kosten pro Schüler sehr hoch. 

Folgende IntervenƟonen 
sind denkbar: 
a) Umwandlung einiger 

Strecken "bis zum Kno-
ten“ 

b) Erhöhung der Enƞer-
nungsanforderungen 

c) Verringerung der Fahr-
ten durch Vereinheitli-
chung der Schulzeiten 

d) Vereinfachung und Digi-
talisierung des Prozes-
ses 

Analyse der Kosten pro 
Schüler für einige Stre-
cken, Bewertung der An-
wendbarkeit der Maß-
nahmen (a) bis (c) und ih-
rer Auswirkungen. 
Für die Umsetzung sind 
das Amt für Schulförde-
rung und das Amt für Per-
sonenbeförderung ge-
meinsam zuständig. 

Eine grobe Schätzung 
des Einsparungspoten-
Ɵals könnte zwischen 5 
und 10 % liegen. 
Die Digitalisierung des 
Prozesses häƩe erhebli-
che Auswirkungen auf 
die Personalressourcen 
der Schulsekretariate 
und der beiden zustän-
digen Ämter. 

33 Einnahmen Verbesserung der Ein-
nahmeschätzung und 
damit der Planung 

Die Einnahmen werden sehr oŌ 
unterschätzt, über die normale 
Vorsichtsmarge hinaus. Dadurch 
erschwert und verzögert sich die 
Planung vieler Ausgaben, was sich 
auf die Effizienz und Wirksamkeit 
auswirkt. 

ErmiƩlung der Ursachen 
für die Abweichungen und 
Bewertung zusätzlicher 
Hilfsmethoden für eine zu-
verlässigere Schätzung der 
Einnahmen. 

Hierbei handelt es sich 
um eine sehr komplexe 
analyƟsche Arbeit, die 
möglicherweise die Ein-
beziehung von externem 
Fachwissen erfordert. 

Bessere Planung von 
Einnahmen und Ausga-
ben, was insbesondere 
InvesƟƟonen zugute-
kommt, die einen län-
geren Planungszyklus 
erfordern. 

 


